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Abstract 

Mit der vorliegenden Studie wurde erstmals bundesweit das Wissen von Beratungsein-
richtungen über Menschen, die von Zwangsverheiratung bedroht oder betroffen sind, 
erhoben und systematisch ausgewertet. Kernstücke dieser Untersuchung sind eine 
schriftliche Befragung in Beratungs- und Schutzeinrichtungen sowie eine sechsmonati-
ge Dokumentation von individuellen Beratungsfällen. Daneben wurden flankierende 
Untersuchungen in ausgewählten Handlungsfeldern wie Schulen, Integrationszentren, 
Einrichtungen der Jugendhilfe und bei Migrantenselbstorganisationen durchgeführt. 
Diese Kombination von Erhebungsmethoden hat es ermöglicht, das Thema Zwangs-
verheiratung aus dem Blickwinkel unterschiedlicher Perspektiven zu beleuchten.  

Wenn Zwangsverheiratungen in der Öffentlichkeit diskutiert werden, steht häufig 
zunächst die Frage nach einer genauen Zahl der betroffenen Personen im Vordergrund. 
Hierauf wird auch diese Untersuchung keine abschließende Antwort geben können. Die 
in insgesamt 830 Beratungsstellen ermittelte Anzahl an Beratungsfällen beruht auf einer 
weiten Definition von Zwangsverheiratung und betrifft etwa zwei Drittel angedrohte und 
ein Drittel vollzogene Zwangsverheiratungen. Insgesamt handelte es sich um 3.443 Per-
sonen (bezogen auf das Jahr 2008). In dieser Anzahl sind auch mehrfach erfasste Bera-
tungsfälle enthalten, da Personen mit Beratungsbedarf häufig mehrere Einrichtungen auf-
suchen. Demgegenüber steht ein großes Dunkelfeld nicht erfasster Betroffener. 

Neben den unterschiedlichen Zugängen zur Beratung nimmt die Studie auch sozia-
le Hintergründe, Umstände von Zwangsverheiratung sowie spezifische Gruppen von 
Bedrohten bzw. Betroffenen in den Blick.  

Überwiegend handelte es sich bei den erfassten Personen um Menschen mit Migra-
tionshintergrund im Alter zwischen 18 und 21 Jahren, die in vielen Fällen die deutsche 
Staatsangehörigkeit hatten. Häufig wandten sie sich schon zu einem Zeitpunkt an Bera-
tungsstellen, zu dem die Zwangsverheiratung noch nicht vollzogen war. 

Die Beratenen waren in hohem Maße physischer, psychischer wie sexueller Gewalt 
ausgesetzt, die viele von ihnen auch schon frühzeitig in ihrer Erziehung erlebten. Für 
diejenigen, die gegen ihren Willen verheiratet wurden, hatte dies – neben den erhebli-
chen physischen und psychischen Folgen einer (angedrohten) Zwangsverheiratung – 
auch in Hinblick auf die Bildungssituation gravierende Konsequenzen. Unabhängig 
vom Alter hatten die Verheirateten ein deutlich niedrigeres Schul- und Berufsbildungs-
niveau als diejenigen, die noch nicht verheiratet worden waren. Häufig geht eine Ver-
heiratung mit Schul- und Ausbildungsabbrüchen einher. Zudem sind die Betroffenen in 
hohem Maße davon bedroht, für die Ehe zukünftig im Ausland leben zu müssen. 
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Auch Jungen und Männer waren in Deutschland von Zwangsverheiratungen be-
droht oder betroffen. Für viele von ihnen unterscheiden sich aber die Konsequenzen ei-
ner Verheiratung sowie der Umgang mit Zwang. Nur wenige suchten Beratungsstellen 
auf; eine entsprechend spezialisierte Beratungsstruktur fehlt. Aber diejenigen, die Bera-
tungseinrichtungen aufsuchten, waren ebenso wie Mädchen und Frauen massiv von 
Gewalt zur Durchsetzung einer Zwangsverheiratung betroffen. 

 



Hauptbegriffe 

Folgende Begriffe sind für das Verständnis der Untersuchung und die Einordnung der 
Befunde notwendig. Ausführlichere Erläuterungen dazu finden sich im Text. 
 
Die Zwangsverheiratung 

 Definition 

Der Untersuchung liegt eine eher weit gefasste Definition zugrunde, die den Befragten 
vorgegeben wurde:  

„Zwangsverheiratungen liegen dann vor, wenn mindestens einer der Eheleute durch die Ausübung 
von Gewalt oder durch die Drohung mit einem empfindlichen Übel zum Eingehen einer formellen 
oder informellen (also durch eine religiöse oder soziale Zeremonie geschlossenen) Ehe gezwungen 
wird und mit seiner Weigerung kein Gehör findet oder es nicht wagt, sich zu widersetzen.“  

Arrangierte Ehen wurden explizit nicht erfasst. Im Zweifel sollte auf die Perspektive der 
Betroffenen abgestellt werden: 

 Status 

Der Status der Zwangsverheiratung bezieht sich auf den Zeitpunkt der Eheschließung, 
hier wird zwischen angedrohten sowie bereits erfolgten Zwangsverheiratungen unter-
schieden. 
Erfasst wurden erfolgte bzw. geplante Eheschließungen sowohl in staatlich anerkannter 
Form als auch Eheschließungen ohne rechtliche Verbindlichkeit. 

 bedrohte und betroffene Personen 

Personen, die noch nicht verheiratet sind, werden als von Zwangsverheiratung bedrohte 
Personen bezeichnet. Die schon Verheirateten werden als Betroffene beschrieben.  
 
Die Erhebung 

 Befragung Beratungsstelle 

Bundesweite quantitativ orientierte schriftliche Befragung von Beratungs- und Schutz-
einrichtungen im Jahr 2009. Erfasst wurden aggregierte Daten über Personen, die im 
Jahr 2008 zum Thema Zwangsverheiratung beraten wurden. 
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 Falldokumentation 

Einsatz eines standardisierten Erfassungsbogens im Jahr 2010, mit dem über einen Zeit-
raum von 6 Monaten Individualdaten von bedrohten und betroffenen Personen erfasst 
wurden. 
 

 Weitere Untersuchungsschritte 

• Befragung Schulen (schriftliche Befragung in allgemein- und berufsbildenden Schu-
len);  

• Befragung Migrantenorganisationen (schriftliche Befragung von Migrantenselbst-
organisationen);  

• Ergänzende Experteninterviews (qualitative Interviews zur Vertiefung der erhobe-
nen Befunde sowie zur Erhebung spezifischer Fragestellungen in Bezug auf männli-
che sowie neu zugewanderte Bedrohte bzw. Betroffene). 

 Beobachterperspektive 

Der Erhebung der Befunde liegt die Perspektive der befragten Expertinnen und Experten 
aus der Beratungspraxis zugrunde. Als Beobachterinnen und Beobachter verfügen diese 
über ein spezifisches Wissen, ihre Sicht unterscheidet sich aber natürlich von der Sicht 
der Betroffenen.  



1. Hintergründe und Kontext der Untersuchung 

1.1 Einleitung 

Erzwungene Heiraten werden seit langem in verschiedenen Kontexten diskutiert, seit ei-
nigen Jahren sind sie auch in Deutschland Gegenstand einer breiten öffentlichen und po-
litischen Diskussion. Einigkeit besteht darüber, dass es sich dabei um eine eklatante 
Menschenrechtsverletzung handelt, von der in den meisten Ländern Europas überwie-
gend junge Frauen und Männer mit Migrationshintergrund betroffen sind. Zwangsver-
heiratungen lassen sich nicht – darüber besteht in der Forschung Einigkeit – auf bestimm-
te religiöse Traditionen zurückführen, sondern kommen in unterschiedlichen sozialen, 
ethnischen und kulturellen Kontexten überall auf der Welt – und auch in Europa – vor. 

In Deutschland besteht – wie in anderen europäischen Ländern – bisher ein erheb-
liches Defizit an empirischen Erkenntnissen über Zwangsverheiratung. Zureichendes 
Wissen ist aber eine wichtige Voraussetzung für wirkungsvolles politisches Handeln. 
Vor diesem Hintergrund hat das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) eine Studie zu dem Thema Zwangsverheiratungen in Auftrag gege-
ben, mit der Kenntnisse über Struktur, Umfang und Formen von Zwangsverheiratung 
in Deutschland erarbeitet werden sollten. 

In Kapitel 1 wird zunächst eine kurze Übersicht über die Diskussion zu Zwangs-
verheiratungen in Deutschland und Europa dargestellt. Kapitel 2 beschreibt das metho-
dische Vorgehen. Nach einer Erläuterung der leitenden Fragestellungen geht es zu-
nächst um die Begründung der der Untersuchung zugrunde gelegten Definition von 
Zwangsverheiratung, anschließend werden die einzelnen Erhebungsschritte dargestellt. 

Die Studie beruht wesentlich auf einer systematischen Erhebung des Wissens ein-
schlägiger Expertinnen und Experten aus der Beratungspraxis durch eine bundesweite 
Erhebung in 1500 Beratungseinrichtungen und einer anschließenden sechsmonatigen 
Dokumentation individueller Beratungsfälle in ca. 100 Beratungseinrichtungen. Dabei 
wurden mit der Beratungsstellenbefragung – bezogen auf das Jahr 2008 – Daten über 
die Zahl der von Zwangsverheiratung Bedrohten und Betroffenen ermittelt. Mit der an-
schließenden Falldokumentation wurden im Jahr 2010 Angaben über die Personen 
selbst und ihre Herkunftsfamilien, die Umstände der Eheschließung sowie zu einem 
Auslandsbezug der Ehe erhoben. Die gewonnenen Ergebnisse werden in Kapitel 3 
thematisch gegliedert vorgestellt und diskutiert. Eine Zusammenfassung findet sich in 
Kapitel 4. 
 
Durchgeführt wurde die Studie in den Jahren 2009 bis 2010 von der Lawaetz-Stiftung/ 
Hamburg und Torsten Schaak – Büro für Sozialpolitische Beratung/Bremen in Zu-
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sammenarbeit mit TERRE DES FEMMES, Menschenrechte für die Frau e.V., Tübin-
gen. TERRE DES FEMMES, eine Menschenrechtsorganisation für Frauen und Mäd-
chen mit eigenem Beratungsangebot und internationaler Vernetzung, hat die Erstellung 
der Studie in erster Linie im Feldzugang unterstützt, hier diente der bereitgestellte um-
fangreiche Verteiler einschlägiger Beratungsstellen in Deutschland als Grundlage der 
bundesweiten Befragung.  

An dieser Stelle sei allen Beteiligten gedankt, die die Durchführung der Untersu-
chung unterstützt und ermöglicht haben. Dieser Dank gilt vor allem den zahlreichen 
Mitarbeitenden in Beratungsstellen,1 in der Jugendhilfe und in Integrationskursen, Ver-
treterinnen und Vertretern von Migrantenorganisationen und Lehrkräften an Schulen, 
die die Fragebögen ausgefüllt, schriftliche Rückmeldungen gegeben und sich Zeit für 
unsere Rückfragen und die zahlreichen Experteninterviews genommen haben. Ohne ihr 
Wissen und die Bereitschaft zur Mitwirkung wäre diese Studie nicht möglich gewesen.  

Besonderer Dank gilt auch dem wissenschaftlichen Beirat, der die Untersuchung 
begleitete. Nach Absprache mit dem auftraggebenden BMFSFJ bezog sich die Funkti-
on des Beirates primär auf die Konkretisierung des Untersuchungsdesigns, die wissen-
schaftliche Begleitung der Untersuchung und die fachliche Diskussion der Befunde. 
Die im Beirat vertretenen Personen kamen teils aus der universitären Forschung, teils 
aus der praktischen Arbeit und ministeriellen Arbeitszusammenhängen. Ihm gehörten 
an: 
 
Prof. Dr. Heiner Bielefeldt  
Universität Erlangen-Nürnberg und UN-
Sonderberichterstatter für Religionsfrei-
heit 
 
Sonja Fatma Bläser  
Hennamond – Mut, Rat und Lebenshilfe 
e.V. 
 
Yildiz Demirer  
Kargah – Verein für interkulturelle Kom-
munikation, Migrations- und Flüchtlings-
arbeit 
 
Sonka Gerdes 
Referentin im Bundesministerium für  
Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
 
Dr. Angela Icken 
Referatsleiterin im Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Dr. Nivedita Prasad  
Ban Ying, Beratungs- und Koordinations-
stelle gegen Menschenhandel 
 
Christian Storr  
Leiter der Stabsstelle Integrationsbeauf-
tragter der Landesregierung, Justizministe-
rium Baden-Württemberg 
 
Prof. Dr. Ahmet Toprak  
Fachhochschule Dortmund 
 
Sybille Röseler, z.T. vertreten durch 
Gonca Türkeli-Dehnert und Fernanda 
Isidoro  
Beauftragte der Bundesregierung für Mig-
ration, Flüchtlinge und Integration 
 
Dr. Monika Schröttle 
Interdisziplinäres Zentrum für Frauen- und 
Geschlechterforschung der Universität 
Bielefeld. 

                                                           
1  Eine Liste der beteiligten Beratungsstellen findet sich im Anhang.  


